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23 (24.1.1927) Sport Turnen Spiel



Montag, den 2t . Januar 1927

Sport -Neuigkeiten in Kürze .

^ Weitere süddeutsche Bezirksmeister wurden
Mern in Mainz 05 (Rheinhessen -Saar ) , B .s.B .

^ ^uttgart lWürttem >berg ° Nadcn ) und V . s. L .
Neckarau ( Rheinbezirk ) ermittelt . Damit stehen
alle fünf süddeutschen B e z i r k s m ei st e r

glt - Bei den Zweiten ist Sie Lage in einigen
Bezirken noch ungeklärt . Hier kam nur der

Karlsruher F .V . (Württemberg -Baden ) neu
hinzu .

Äeilage zum KarlsruherTagblatt
KF .V .

. Der 1 . FC . Nürnberg schlug in M .-Gladbach
^>e kombinierte Mannschaft von Sp .V . Rhenüt —

« -C . M .- Gladbach 5 :2 (3 :0) und Tnru Düssel¬
dorf 2:1. *

Der Deutsche Fußballmeister. Sp .Vg . Fürth ,
fertigte in Dresden den Mitteldeutschen Fuß -
«all meister Dresdener S .C . 4 :2 (3 :0) ab .

Oer Punktekampf im Bezirk
Württemberg / Baden .

Im Bezirk Württemberg -Baden sind , wie zu
erwarten war , die Würfel am Sonntag gefallen .

S -Mö . Stuttgart ist durch seinen 1 :3- Tieg über
« .C. Stuttgart Meister geworden und dem

Karlsruher F .V . ist nach einem Bombenerfolg
von 9 :2 gegen Phönix Karlsruhe der zweite

^ bellenplatz zugefallen . Fest steht der Abstieg
« er Sportfreunde Stuttgart und der Union

Gückingen . die gegen Heilbronn nur 0 :0 spielte .

Freiburg hat sich mit einem 4 :3-Sieg gegen
ven S . C . Freiburg den Verbleib in der Be -

iirksliga gesichert .

Karlsruher Fuhballvcrein —F C. Phönix 9 :2,
Halbzeit 6 :0.

Mit größter Spannung sahen die Anhänger
des Rasensports dem Schlußtressen der beiden

Lokalrivalen entgegen . Man erwartet « beider -

setts ein technisch reifes Spiel , mehr auf Her -

Vorkehrung schöner Kombinationen als auf
Punktkampf eingestellt . Es wurde ein Treffen
Zweier ungleicher Gegner . Phönix hatte
seinen schlechtesten Tag während der gan -

^en Saison , K .F .B , aber lies zur Hochform auf ,
hatte seinen Glanz tag . So stand das Spiel

Zeichen völliger Ueberlegenheit der Schwarz -

^ oten , die därtaten , daß sie vollstes Anrecht auf
vre Meisterschaft besitzen . Ihre weitaus bes -

Technik sicherte ihnen auch bei schnee-
Gedecktem Boden völlig die Oberhand im Spiel -
Md . Ein Beweis , daß Schnee und Matsch für
v >e Elf kein unüberwindliches Hindernis bilden ,
w" ' n solch ein eherner Wille zum Sieg dahinter
ueht , wie gestern gegen den Lokalgegner . Aber
erst in der vollen Durchhaltung dieses Sieges -

Hillens bei den nun kommenden Kämpfen kann
l >e Elf ihre Meisterschaft beweisen . Diesen Ge -

sanken verlieh denn auch der Vereinsvorsitzende ,

Aegierungsrat Schneider , bei einer kleinen

Nachfeier Ausdruck . Die Karlsruher Svort -

gemeinde erwartet künftig den gleichen Elan
Und die gleiche Hingabe auch bei den Meister -

lchastskämpfen in der Runde der Zweiten ,

Daß Phönix in solchem Maße versagte , hatte
gerade nach den letzten Leistungen niemand er -

wartet . Phönix hatte sich zu großer Hossnunas -

srendigkeit hingegeben und sich selbst wesentlich
stark eingeschätzt . Man hatte die Routine

Und die Kamyserprobtheit nicht in dem Maße in

^ echnnnq gestellt , wie es sich eigentlich geziemt
hatte . So erlebte man in den ersten fünf Mi -
unten eine noch nie dagewesene Ueberrumpe -
l« ng .' diese aber wirkte derart niederdrückend
und entmutigend , daß die Elf das Selbstver¬
trauen verlor , statt sich aufzuraffen den Kopf

vsrlor , sich in gegenseitigen Scbuldvorwnrfen er -
«1» g und sich in der ersten Spielhälste überhaupt
UTfit zusammenfand . Auch die Umstellungen
brauten keine Besserung . In der zweiten

Hälfte aber zeigten die Schwarz -Blauen wieder

Kampfgeist und Zusammenarbeit , sie heizten dem
Geaner eine Viertelstunde tüchtig ein . was ihnen
auch Erfolg brachte. Grund znm Kopfhängen ist
keineswegs vorbanden : die Elf bat erfahren ,
wie viel ihr noch seblt , um dem Gegner eben -
' j' rttfi zu werden . Wenn diese Niederlage zu
bieser Einsicht führt , so hat sie auch ihre guten
Seiten . Gelegenheit zum Auswetzen dieser
Schinne kehrt sa wieder — man hat jetzt beste
Zeit , fi»i daraus vorzubereiten , — Eine Würdi¬

gung beider Mannschakten sei unterlassen , da
Man ein - rseits nur loben , andererseits nur
tadeln mü ^ te . Beides aber könnte nach der ver -

kehrten S ' ite ausschlaaen . wäre also vom Nebel .
Die Kovslofiakeit . Mntverlorenheit und ^ er -

rissenbeit auk der einen , die kompakte Zukam -

wenarbeit . das kein?? Verständnis , der nnver -

wüstlich ^ Kamuka ^ isi und die seit langem
nisüt mebr entfaltete Schn ^ krendiakeit und
Schußlick ^rh ^it aus der a nderen Seite , das

waren die Faktoren , die dieses 0 : 2 - Resultat

bewerkstelligten .
Als Schiedsrichter amtete Herr Uruau

aus Saarwellinaen . In der ersten S " ielhälkte

war er wesentlich besser wie in der zweiten : bei

früherem energischen Eingreifen wäre das Spiel

aegei , Schluß nicht so unMitfn abgefallen : auch

unterliefen eine Anzahl Fehler . Im großen und

kanten aber war er bemüht , den - Kamvk nach

b/sten Kräften zu meistern . Die Manu -

Ichasten stellten sich in folgender Ausstellung :

Waßmannsdorf
Hubcr Trauth

Lang Finneisen Günther
Würzburger Kastner Bogel Bekir Quasten .

Linser Gröbel Seiter Witt Hartmann
Stahl Holzmaier Funk

Hennhöser Nagel
Phönix Freiseis .

K .F .V . kommt vom Anstoß aus in rasen -
dem Vorspiel , ehe anch nur ein Phönix -
spieler den Ball berühren kann , in wenigen Sc -
künden zum Führungstor . K a st n e r ist
der glückliche Schütze . Kaum ist der Jubel ver -
kluugeu , erzielt nach zwei Minuten Vogel ,
auf Vorlage Würzburgers , das zweite Tor ,
in der fünften Minute schießt dann Würz -
burger den dritten Treffer . Phönix ,
völlig verblüfft und stark nervös , macht zunächst
noch einige Minuten einen hilflosen Eindruck ,
dann aber gelingen ebenfalls die ersten Tor -
besuche beim Gegner . Schon aber leitet wieder
K .F .V . in rasendem Tempo seine ungestümen
Angriffe ein . Dem durchbrechenden B o ;g e I
entzieht Hennhöser den schon zum Schuß an -
gesetzten Ball , eine Bombe Kastners saust haar -
scharf über die Latten . Nach einer Viertelstunde
erhält der Vereinstorwart ebenfalls Gelegenheit
zur Abwehr zweier scharfer Schüsse . Nasch ver -
legt sich der Kampf wieder auf die andere Seite .
Ein Flachschuß Vogels geht knapp daneben ,
einen prächtigen Kopfstoß K a st n e r s hält
Freisein mit viel Geschick, kann aber nicht
hindern , daß O n a st e n eine schöne Vorlage
zum vierten Treffer verwandelte . Ein
Strafstoß Phönix in Nähe des Vereinstors
wird eine sichere Beute Waßmannsdorfs .
Nach etwa 25 Minuten versucht Phönix sein Seil
in einer Umstellung : Funk geht als Mit -

telläufer , Holzmaier als linker Läufer ,
Witt wechselt mit Stahl . Leider kam der
Stellungswechsel um reichlich drei Tore zn fvät ;
che sich Stahl auf seinem Platz znrcchtgesuudeu ,
war die Ucberrumpelung vom gegnerischen
macht - und zugvollen Sturme geschehen .

Funk leistet am neuen Platze hervorragende
unermüdliche Arbeit , vermag aber gegen
F i n n e i s e n nicht ganz aufzukommen . Nach
etwa einer halben Stunde kommt das Vereins -

tor in eine ungemein üble Situation . W a ß -
mannsdorf kann schließlich nach verschie -

dcntlicher Abwehr durch Fausten das drohende
UnHeil zur Ecke abwehren . Phönix erzwingt
gleich darauf die zweite Ecke, die ebenfalls nichts
einbringt . Im Gegenangriff wehrt Freis -
eis einen schönen Kopfstoß K a st n e r s , einen
weiteren Strafstoß und lenkt dann einen Flach -
schütz Vogels ebenfalls zur zweite » Ecke.
Sieben Minuten vor Schluß schießt Bekir auf
Vorlage Kastners das fünfte Tor , drei
Minuten später köpft O u a st e n den von
Lange schön vorgegebenen Ball zum s c ch st e u
Tor ein . Halbzeit 0 : 0.

Phönix kommt vom Anstoß ab schön durch ,
der Schuß prallt an der Torlatte ab . Nach drei
Minuten schießt K a st n e r das siebente
Tor , vou Würzburger schußgerecht vor -
bereitet . Phönix kommt in Schwung und bleibt
über eine Viertelstunde dem Gegner eben -
b ü r t i g . Durch Stahl wurde nach sieben
Minuten das Führungstor erzielt . Eine
ungemein gefährliche Situation vor dem Tor
der Schwarzblanen führt zur dritten Ecke für
K. F . V . , im nächsten Augenblick hält Maß -
mannsdorf einen Prachtschub Seiters .
K. F . V . erzwingt einige weitere Ecken , einen
Vorstoß Stahls beseitigt der Vereinstorwart
durch Werfen , gleich darauf aber schießt Stahl
unhaltbar den zweiten Treffer . Eine
Viertelstunde vor Schluß wird Holzmaier
vom Spielfeld verwiesen . Dem nunmehr ein -
setzenden Druck ist Phönix nicht mehr gewachsen ,
K . F .V . hat das Eckenverhältnis auf 8 : 8 empor -
geschraubt , Würzburger schießt schließlich
das achte , Vogel das neunte Tor .
Freiseis vermag aber durch seine prächtige
Abwehr eine zweistellige Niederlage zu verhin -
dern .

—l.

FC . Freiburg siegt über Sportklub Freiburg
mit 4 :3 (2 :2) .

Dem F .C . Freiburg ist durch Einstellen von
Bühler in die Verteidigung in letzter Minute
gelungen , dem Abstieg zu entgehen . Der Sieg
über den S .C . wurde verdient errungen . Die
Entscheidung siel erst 10 Minuten vor Schluß .
Der S .C . kommt sofort durch Müller zum Füh -
rungstor . Der Ausgleich kommt in der 8 . Min .
auf Strafstoß durch Röhler . Abermals geht
S . C . durch Mehner in der 30. Minute in Front ,
doch anch diesen Erfolg vermag Nickelfen in der
40. Minute zu paralysiere » . Nach der Pause
übernimmt F .C . durch Würz in der 13. Minute
die Führung . Schon 2 Minuten später aber hat
Mehner ausgeglichen . Schließlich gelingt es in
der 30. Minute Nickelsen aus Pah Radatt noch-
mal ? erfolgreich zu sein und die wichtigen
Punkte fallen an den F .C .

Sportklub Stuttgart unterliegt dem VfB .
Stuttgart mit 1 :3 (9 :2).

Der V .f .V . hat in einem wenig überzeugenden
Kampf seinen Meistertitel gesichert . Aus beide »
Seite « wurden nur recht schwache Leistungen ge -
boten . Die Gäste spielten in der 1 . Halbzeit
noch eine annehmbare Partie , sielen aber in
der 2 . Hälfte gleichfalls ab . In der 15 . und 25.
Minute der ersten Halbzeit erzielte Vallendar
aus dem Gedränge die beiden Führungstore .

In der 5. Minute nach dem Wechsel siel wieder
aus dem Gedränge der 3 . Treffer . Dann ver -

mochte in der 15. Minute Belle für seinen Ver -
ein daS Ehrentor zu schießen . 8000 Zuschauer .
Schiedsrichter Huber -Nüruberg gut .

Union Böckingen und VsR . Heilbronn spielen
9 :9.

Das vor 2000 Zuschauer » ausgetrageue Tres¬
sen stand unter der guten Leitung von Sacken -
reuther - Nürnberg . Heilbronn war in der ersten
Halbzeit überlegen . Sein vor dem Tor zu un -
entschlossener Sturm arbeitete aber unproduk -
tiv . Nach dem Wechsel war es der Kampf
zweier guter Verteidigungen gegen schwache
Stürmerreihen . Schlechte Platzverhältnisse
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mögen allerdings die beiderseitigen Leistungen

ungünstig beeinflußt haben . Immerhin wäre

ein Sieg Heilbronns verdient gewesen .

Tabelle der Bezirksliaa-
Spiele Punkte

V .f.V . Stuttgart 18 31
Karlsruher F .V .
Kickers Stuttgart
Sportklub Freiburg
Sportklub Stuttgart 17
Phönix Karlsruhe 17
V .f .R . Heilbronn
F .C . Freibnrg
Union Böckingen
Sportfr . Stuttgart

18
17
17

18
17
18
17

29
24
17
16
15
15
13
10
4

Tore
49 :26
69 :22
48 : 29
49 : 42
28 : 30
29 : 40
29 :35
36 : 50
24 : 43
26 : 69

Hochbetrieb im Wintersport.
Ein Schncesonntag im Schwarzwald ,

cn . Vom Schwarzwald , 23. Jan . Am Sams -
tag und Sonntag gingen über den Schwarzwald
ungewöhnlich kräftige Schneefälle uie -
der . ^sie hielten mit nur kurze » Unterbrechungen ?
bis So » »tag abend an » rd brachte » i» de » Hoch - j
läge » weitere 25 bis 40 Ztm . N euschue e.
Infolgedessen hat die Schneehöhe im nörd -
l i ch e » H o ch s ch w a rz w a l d jetzt 60—90 Ztm .,
im südlichen G e b i r g s t e i l e , im Feld -
bcrgbercich 125— 130 Ztm . Mächtigkeit er¬
reicht . Bis in die Täler herab zieht sich eine
geschlossene Schneedecke hin . so daß
Ans - und Abfahrten von den Talstationen ans
mit Schneeschuhen durchgeführt werden konnten .
Der Nenschnee ist t r o ck e n und pulvrig ,
da i» der Höhe starker F r o st , z» m Teil bis
7 Grad herrscht : i » de » Niederungen bleibt der
Schnee dagegen nah und schwer und die Tem -
peratnr zeigt wieder Tendenz znm Ansteigen .
In allen Teilen des Schwarzwalds herrschte am
Samstag nnd Sonntag Hochbetrieb , in den
bekannteren Sportgebieten ei » ungewöhnlicher
Massenverkehr , da sehr viele Wintersportler auf
Grund der Schneefälle in der Ebene nach dem
Gebirge strebten . Ueberall bestanden beste
Spoitverbältnisse , allerdings litten gti

'ßere
Tonrenfahrten unter Nebel nnd Schneesturm .
Die wiutcrsportlichen Veranstaltungen kamen

restlos zur Durchführung .

Die großen Schnecschuhwettlänfe des Gaues
Hornisgrinde bei der Hundseck.

Noch in keinem Jahre haben die großen Ski -

wettläufe auf der Hundseck . die gewöhnlich den
Mittelpunkt skisportlicher Beranstaltuugeu im
Nordschwarzwald bilden , eine solche An -

ziehungskraft ausgeübt , wie Heuer . Hatte »

schon Ncnfchucefälle die Woche über auf den

Bergen eine tüchtige Auffrischung der Altschnee -

decke gebracht und die Wettlänse unbedingt
sichergestellt , so tat das am SamStag einsetzende
Schneetreiben im Tal und in der Ebene das

seine , um alle Sportzüustige nach der Hunds -

eckhöhe zn locken , wo sich die besten Kämpen von
11 Ortsgruppen des S k i k l n b

Schwarzwald maßen . Zudem hatten anch
der Akademische S k i k l u b Karlsruhe und

der Polizeisportverein seine Mannen
entsandt , so daß die Konkurrenzen von vorne -

herein als bedeutungsvoll und interessant er -

scheinen mußten .
Die Witterung war deu Läufen durchaus

nicht günstig ? man hätte lieber gesehen ,
wenn der viele Pulverschnee einige Tage früher
gefallen wäre und trockenes und sonnlgeS Wet -

ter den Nebel und Schneesturm abgelöst hätte ».
Statt dessen aber dauerte das Schneetreiben fast
unaufhörlich fort, - nur am Samstag über die

Mittagszeit lichtete sich das Gewölk ein wenig ,
aber im Nu stießen wieder graue Nebelwolkeu
vor und entluden neue Schueemasseu Als dann

zum Langlauf gestartet wurde , herrschte
wieder regelrechter Sch neesturm . die Schnee -

flocken kamen so dicht herab daß in wenigen
Augenblicken jede Spur verwischt war .
Um HS Uhr meldeten sich nicht weniger als
64 Teilnehmer dem Starter . Die sehr

sorgsam ansgcsteckte Laufstrecke des über 16

Kilometer geheudcu Laufes ging von der

H u n d s e ck nach dem Katarinengäßchen znr
U n t e r st m a t t , dann ein Stück den Mann -

heimer Weg entlang , den dritten Kreuzweg
auswärts zum H o ch k o p f, von hier znr Worm -

ser Hütte , dann zum Rauhen Haldeuweg nach
dem Bettelmann skopf , von hier die

Fahrstraße allmählich hinab zum Ziel nach der

H n n d s e ck. Diese Laufstrecke war schwierig ,
da sie wenig Gesäll bot nnd in den freiere »

Kammlage » ei » heftiger Sch » cest» rm und ein

dichter Nebel das Vorwärtskommen er -

schwerte . Innerhalb wenigen Stunden hatten
si chaus den Höhen 30— 10 Ztm . Neuschnee ange¬

setzt und die Spuren waren sehr rasch wieder

verweht und unsichtbar . Infolgedessen müssen

die Laufzeiten von dnrchichnittlich 1 Stnnde 45

Minuten bis 1 Stuude 50 Minuten als ent¬

schieden ausgezeichnet gelten . Nnr wenige Län -

ser gaben unterwegs aus : die führenden Läufer

erreichten daS Ziel in kurzen Abständen von

nur wenigen Minuten . Anch der kleine

Langlauf und der Damenlaus erfreuten

sich eines starken Zuspruchs .
Am Sonntag vormittag wurde zunächst zum

Sprunglauf der dritten Klasse und an -

schließend znm Geländelauf gestartet . Der
letztere führte die M e h l i s k o p f h a l d e her -
nntcr uud wurde von 40 Konkurrenten bestrit -

' ten . Sehr anerkennenswert sind die Leistungen

der P o l i z e i m a n n s ch a s t e n im Langlauf .
Polizeioberst B l a u k e u h o r u aus Karlsruhe
hatte sich persönlich zn den Wettlaufen auf der

Hundseck eingefunden . Mit größter Spannung
wurde deu großen Sprungläufen an der
neuen 3! iefe u kopfschanze entgegcnge -

sehen . Von Anfang an aber stand es fest , daß
bei dem wohl pulvrigen , aber ununterbrochenen
und dichten Schneegestöber besonders große
Weitsprünge nicht erzielt werden konnten . Um
K- 11 Uhr hatten sich wohl über 1200 Personen
entlang der Schanze eingefunden . Der Gau -

Vorsitzende , Herr R Upper t -Badeu -Badeu ,
begrüßte zunächst die Erschienene » , worauf In -

genieiir Mutter - Bühlertal . der Erbauer der

Schanze , einen historischen Rückblick gab . Be -

kanntlich haben schon vor etwa 25 Jahren etliche
norwegische Springer unweit der heutigen
Schanze Sprünge von 20—25 Meter durchge¬

führt ! Der Oberleiter der Wettläufe , Herr
K o m p-Bühlertal eröffnete die Spruugwett -

laufe zunächst mit einigen Gedächtnisworten an

die gefallenen Skikameraden und bat die Ver »

fammlnng , das Haupt zu entblößen . Dann

sausten hintereinander die namensbekannten

Springer der Ortsgruppen von Bühlertal ,

Bühl , Karlsruhe usw . über die Schanze und

standen wiederholt glänzend durchgeführte

Sprünge von 25—28 Meter . Die Wettläufe

verliefen ohne Unfall und programmäßig .

Zahllose Autos mit Zuschauern hatten sich auf

der Hnndseck eingefunden , so daß von einem

Polizeiwachtmcister die Zu - und Abfahrt ge-

leitet werden mußte ! Nicht weniger als 9 große

Postomnibusse waren zur Höhe gekommen , was

allein schon den ungewöhnlichen Massenbetrieb

kennzeichnet .
Die Wettläufe hatten folgende Ergebnisse :

Großer Langlaus ( über 16 Km .) : 1 R ö t sch e r

( Bühlertal ) , 1 Std . 45 Miu . 15 Sek . II . Klasse :

1 . Fischer ( Achern ) , 1 40,42 : 2 . v . Wicken iAkad .

Skiklub Karlsruhe ) 1 .41 27 ; 3 . Schöpslin (Baden -

Baden ) 1 .47,12 : 4 - Brnnscher (Achern ) , 1,49 85'.

Altersklasse I : 1 - Rnppert ( Baden -Baden )

1,49 10 : 2 . Albrecht lBaden - Baden ) 1 .50,27 : 3.

v . Althans (Akad . S .K . ) 1 .53 03. Altersklasse II :

1 . Hochhäusler lBaden -Baden ) ? ,17,OL. Al -

tersklasse III : l - Witte lBaden -Baden ) 2,25,40 .

Polizeitaus : 1 . Streiseumeister T u r e k (Karls -

ruhe ) 2,03,59 : 2 . Streiseumeister Zimmermann .
2,06 .31; 3. Streiseumeister Ottmüller , 2,07,27 .

Ossizierölans : 1 . Oberleutnant Brenn er ,

2,07 .83.
Langlauf III . Klasse lLausstrecke etwa 8 Km .) :

1. G s ch w i n d e r , 52,30 Min . : 2. Treszger .
54 06 : 3 . G r i e s l> a b e r 54 .13 -

Damenlanf I . Klasse : 1 . Frl . Stolper (Blth -

lertal ) 2229 Min . : 2 . Frl . Großmann ( Büh¬
lertal ) 23,03 Min . : 3 . Frl . K r e m e r lAchern )
und Frl . Stoll , ie 23 08 Min .

Damenlauf II . Klasse : 1 . Frl . Lenk Achern )
22 23 Min .: 2 . Frl . Kuen lBühl ) 22 .58 Min . : 8.

Frl . Leppert lBaden - Baden ) und Fräulein
Saake lKarlsruhe ) ie 23 11 Min .

Beste Zeit des Tages : Fischer lAchern) mit
1 Stunde 40 Miu . 42 Sek .

Sprnnglans III . Klasse : 1. Denn ( Biihl ) ,
Note 13 3 : 2 . Fraker ( Bühlertal ) , Note 18,1 ; 3.
Lenk lAchern ) . Note 12 .9.

Großer Sprunglauf I . Klasse : t . Contini
(Bühlertal ) 26 , 26V, Meter . Note 17,4 : 2 . Ntit¬
sche r (Bühl ) IVA . 24 % Meter , Note 16. II . Klasse :
1 . Bolliu (Baden - Baden ) 26 .29 Meter , Note
14 7 : 2. Kast «Karlsruhe ) 22 , 22 ^ Meter . Note
14 58 ; 3 . Müller «Bühlertal ) 21 . 28 Meter . Note
14,5 ; 4 . Schrempp ( Karlsruhe ) 22 . 22 'A Meter .
Note 14 .3.

Altersklasse I : 1 . Ullrich «Karlsruhe ) 22 . 22
Meter . Note 14 ; 2 . v . Altbaus ( Akad . S .K . ) 26,
26 Meter . Note 131 ; 3. Zimmermann (KarlZ -
ruhe ) 18 , 16 .5 Meter . Note 12,2.

Erster im zusammengesettten Laus lLaug - und
Sprunglauf ) wurde R ö t s ch e r ( Bühl ) mit Note
16. zweiter v . Wicken ( Akad . S . Karlsruhe ) mit
Note 15,5.

Den Preis für den schönsten Sprung erzielte
B o l l i n (Baden - Baden ) , der 29 Meter weit
sprang . Er erhielt die Sprungiiote 18.4.

Die P r e i s v e r t e i l n n g fand am Nach -
mittag im Kurhaus Hundseck statt . Am Vor -
abend wurde daselbst eine Nbeuduiiterhaltung
veranstaltet , die von Herrn iliechtSanwalt Dr .
Gönner «Karlsruhe ) geleitet war und einen

sehr angerefteu Verlaus nahm . ? "ie rübrige
Oberleitnna lag in Händen von Herrn Paul

Komp «Bühlertal », als Schiedsrichter fungier -

ten die Herren Oberleutnant Brenner «Karls -

rufte ) . Obersöll «Ackern ) . S cl> l ii n s lBnlil )

und Schremvv lKarlsruhe ) . a ' s Kamvsri » ter

die Herren Hammer «Hundseck ) , Kern ( Büh -
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Die Schwäbischen und Badischen Ski-
Meisterschaften.

In Degenfelii wurden bei lebhafter Anteil -
nähme von feiten des Publikums die Sik -
Meisterschaften von Baden und Schw a -ben ausgetragen . Die Witterungs -verhältliisfemaren der Veranstaltung recht günstig . Die
Schneeverhältnisse dagegen ließen zu wünschenübrig . Der Schnee war auf dem größten Teilder Strecke verharrscht . In Langlauf über18 Kilometer stellte der tu Klasse II startendeWeu 'scher - Ulm alle Konkurrenten der Kl . Iin den Schatten und siegte in der besten Zeit desTages mit 1 .35 .24 Stunden . Tic Ergebnisse :Ski - Meistcrschast von Baden und Schwaben :'I . Wilhelm B r a n n - Bayersbroiiu , Langlauf :Note 18.313. Sprunglauf 18.87?, Gesamt -note 18 .694.

Kombinierter Lauf : 1 . H e i n z e l m a n n
Jsny Note 17.402. 2. Knegel - Jsny Note17. IW .

Großer Langlauf 18 Kilometer : Klasse 1 :1 . Dietsche - Glashütte 1 .38. 17 Std . 2 . Ha n st -
Sauerbronn 1 .40.85 Std . Klasse 2 : 1 Men¬
sch e r - Ulm 1 .35.24 Std . 2. G ra f - Freuden -
stadt 1.42.15 Std .

Staffellaus und Propagandaspringen .
Bei günstigem Winterwetter traten gesternHegen 11 Uhr vormittags sechs Staffeln zum

Stafettenlauf der 8,2 Kilometer betra -
Senden Strecke rund um den Titisee an . Ber -
treten waren die Ortsgruppen Altglashütten ,Neustadt , Saig , Schönwald und Titisee . Als
Sieger ging die erste Mannschaft des Ski -
klubs Saig hervor , die als letzte startete und
als erste durchs Ziel ging . Tie um 3 Uhr ab -
gehaltenen Propaganda - Springen der
Ortsgruppe Freiburg Schauinsland im S . C .S .waren leider schlecht beschickt, so daß auch Spriu -
« er von Neustadt , Saig und Titisee einspringenmußten . Die Springer zeigten gutes K ö n -
n e n . Den weitest gestandenen Sprung erzielteKeller - Saig mit 29 Metern .

Belchenabsahrtslauf der Ortsgruppe Skitlub
Belchen.

Bei reger Beteiligung fand gestern unter un -
günstigen Schneeverhältnisfen und dichtem Nebelder Belchenabsahrtslauf der OrtsgruppeSkiklub Belchen statt . In der ersten Herren -
klasse wurde erster Oskar Wintermantel
lÄkademischer Skiklub Freiburg > in 22,»7 Min .,in der zweiten Herrenklasse Diewald -Schö -
« au in 27.58 Minuten .

Bayrische Ski -Meisterschasten .
Vor etwa 3000 Zuschauern , unter denen sich

zahlreiche Vertreter der Behörden , Oberbürger -
meister Scha r n a g l - München usw . befanden ,wurden am Samstag und Sonntag in Schlier -
fee die bayerischen Skim e ist e rfchas¬ten ausgetragen . Da an beiden Tagen Neu -
schnee niederging , litten die Leistungen etwas .Die Beteiligung an den Wettbewerben war sehr
stark . Am großen Langlauf nahmen 156,am S r u ng la u s 100 Läufer teil . Die Meister »
schast fiel zum vierten Male an K . Neuner -
Partenkirchen , der mit Note 19,514 vor dem
deutschen Meister W . K laß - Klingenthal ( Note
18,903 ) und G . Leismüller - München den
ersten Platz belegte . Im Großen Sprung -
lauf belegte K . Neuner in , 1 :42,46 Stunden
-den ersten Platz . Im S p r u n g lauf blieb da -
gegen W . K l a ß mit Sprüngen von 38 , 37, 38Meter in Front . Bemerkenswert ist die Leistungdes Jungmannen - Siegers , L . Kratzer -
München mit Sprüngen von 22 , 32 . 33 Meter .

Tagung des Karlsruher Turngaus.
Das Turncrparlament tagte im Zeicheneiner frischen , vorwärtsstrebenden Weiterent -

wicklung , begründet aus den dauernden hervor -
ragenden Erfolgen des Karlsruher Gaues im
vergangenen Jahre . Rückschauend kann der Gaumit all seinen Bereinen voll Befriedigung und
Stolz auf seine Leistungen zurückblicken . Auf -wärts gehts in jeder Beziehung , nach innen undaußen gefestigt geht der Karlsruher Gau , derälteste im 10. Turnkreis , ins neue , 59. Arbeits -jähr . Der Gauturntag war von 32 Vereinenmit 153 Vertretern beschickt, man sah diesmalauch viele neue Gesichter , Turner der jün -
geren Generation : zum erstenmal befand sichauch eine vom M .T .V . delegierte Vertreterinin der Versammlung . Unter der umsichtigenLeitung des Gauvertreters B r ü st l e fand derwährend eines Jahres angehäufte umfangreicheBeratungsstosf rasche Erledigung .Die Berichte des Gauturnrats für1926 lagen gedruckt vor . Der Gau veranstalteteeine Gauturnfahrt nach Gaggenau anläß -lich der Einweihung der neuen dortigen Turn -Halle : ein I u g e n d t r e f f e n in Spessart : einenBegrüß nngsabend zu Ehren des Führersder Deutschen Turnerschaft , Tr . Oskar Ber -g e r , bei seinem Besuche in Karlsruhe : einen

Wettkamps im Kunstturnen der Besten desGaus mit dem Pforzheimer und MannheimerGau : ein Probeturnen in Grötzingen . Anden Veranstaltungen des Kreises war der Gaubeteiligt an den Besprechungen der Gau -Vertreter in Gaggenau und in Mannheim : amLandesturnen in Osfenburg : an einem Lehrgangfür das Fechten ( unter Leitung des Krqisfecht -warts Kiibler und des Fechtwarts der DeutschenTurnerschaft , Stassen -Hanau ) : an der Versamm -lung der Pressewarte in Wolfach . ( Heber allediese Veranstaltungen haben wir unsere Lesereingehend unterrichtet . Die Red . ) Zahlreichwaren die an den Gantururat ergangenen E i n -l a d u n g e n der Vereine zum Besuche beiSchauturnen , Stiftungsfesten usw . Ueberallkonnte festgestellt werden , daß in den Vereinentüchtig gearbeitet wird .
Die finanziellen Verhältnisse desGaues waren zu Beginn des Jahres 1926 sehrungünstig : dem beim Ganturntag bekannt ge¬gebenen Kassenvorrat stand eine erheblich grö -ßere Schuldenlast gegenüber : dank der vorsich -tigeu Finanzgebaruug konnte die Schuld ab -getragen werden . Zahlreiche Unfällegaben dem Ganvertreter Gelegenheit , den Ver -einen besonders einzuschärfen , daß bei fchwie -rigen Hebungen besonders auf die Hilfsstel -lung bedacht genommen wird .Der Bericht über das Männertur -nen , erstattet von , Gauoberturnwart Blum ,rückt ebenfalls die geleistete Arbeit ins helleLicht . 27 Gauvereine beteiligten sich am Lan -desturnen , alle erhielten eine Auszeichnungerster Klasse . Nicht nur im Vereinsturnen , son -dern auch im Einzelturnen wurden prächtigeErfolge erzielt . Dieser Bericht schließt miteinem Appell an die Vereine , mehr als bishernoch sich an den Turnwartsversammlungen "zubeteiligen : dies sei die Ouelle , aus der '

d
'
ie Ver¬eine nutzbringende Anregung schöpfen können .Gausrauenturnwart W e i n d e l , Gansport -wart E i e r m a n n , Gauspielwart S ch n e i d e rund Gaujugendwart Durst stellen mit Befrie -digung ein erfreuliches Vorwärtsgehen in denvon ihnen vertretenen Abteilungen fest . AuchGaugeldwart Straub konnte von einem er -freulichen Stand der G a u k a f s e berichten .Sparsamkeit jedoch müsse oberster Grundsatzbleiben . Alle Berichte fanden einstimmig volleAnerkennung . Gauvertreter B r ü st l e fandnochmals herzliche Dankesworte an die Turnerder Kuuftturnriege , überreichte ihnen als A n -

erkennnng das Jahrbuch der DeutschenTurnerschaft und hofft auf gutes Abschneidenbei dem am 3. März stattfindenden Gaukunst¬

turnen in Pforzheim . Weiter wurde dem
Ehrenmitglied des Spielausschusses und Spiel -
obmann Paul Krauß vom Turnverein Durlach
eine Ehrenurkunde unter Glas und Rah -
men überreicht . Für ein bei Offenburg zu er -
stellendes K r e i s h e i m wnrde eine S a m m -
lung vorgenommen . Als neuer Mitkämpferwurde der Turnerbund Durmersheim in den
Gau aufgenommen . Den Mitgliedern Kuhn -
münch und S ch w a n k e r t vom K . T . V . 1846
wurde der Dank des Gauturnrats übermittelt
für die Hingabe und Unterstützung , die sie dem
Turuerbund Durmersheim bei der Gründunguud in den ersten Anfangsmonaten entgegen -
brachten .

Zur F e st s e tz u n a der G a u st e u e r
wurde einstimmig beschlossen , am seitherigen
Beitragssatze von 1,35 Mark festzuhalten .

Abhaltung eines Gauturnens und
einer G a u t u r n f a h r t . Nach eingehender
Aussprache wird mit großer Mehrheit beschlos -
sen , dem Tv . Ettlingen das Gauturnfest zu
übertragen , wo es im Mittelpunkt der Festlich -
leiten zum 700jährigen Jubiläum der Stadt
Ettlingen stehen wird . Aus Svarsamkeits -
und praktischen Gründen soll das Männerturnenund das Gausoortsest zusammengelegtwerden . Der Vertreter Ettlingens versprach ,alles zu tun zum vollen Gelinaen dieser Ber -
anstaltung , die . verschiedenen Wünschen , ent -
sprechend , Mitte Juli stattfinden soll . Die Gau -
tunfahrt soll , den Anregungen des Oberturn -
wa » ts Blum entsprechend , am Goetz -Wander -
tag , 26. Mai , inS Hintere Murgtal stattfinden .Die Anträge des Gauturnwarts wurden
ebenfalls sehr rege besprochen . Einverstandenerklärte man sich mit Schaffung eines Gau -
Ehrenzeichens . Näheres über die Art solldem Gauturnwart überlassen bleiben . Ein -
stimmig war man der Ansicht , daß hier vomGau aus verdiente Männer auch gewürdigtwürden . Bei diesem Anlaß wurde eines ver -
dienten Mannes , Turninspektor a . D . Leon -
Hardt gedacht , der früher nahezu zwei Jahr -
zehnte als Gauturnwart den Gau vorbildlichgeleitet , der durch feine Turnbücher . die heutenoch volle Geltung besitzen , weithin bekannt sei,der anch mit die Grundlagen zum Wachsen des
Karlsruher Gaues geschaffen habe : die Ernen -
nung Leo n Hardts zum Ehrenmitgliedfand freudigste Zustimmuna .

Zu Punkt Presse - und Werbearbeitwurde nach eingehender Aussprache beschlossen ,dem Gauturnrat diese Sache zur Erledigunganheimzugeben , da die , Versammlung , nachdemSchmidt ( Max ) ablehnte , keine geeignete Per¬sönlichkeit in Vorschlag brinaen konnte . Auchder neu zu schaffende Posten eines Schwimm -warts bleibt dem Vorstand auüeimgestellt .Gauspielwart Schneider begründet einenAntrag auf Satzungsänderung . der Ver -einfachnng der Geschäfte bezweckt und findet da -mit einstimmige Annahme .Die Wahl des G a u t n r n w a r t s setzteebenfalls einstimmig die seitheriaen verdientenMänner wieder in Amt und Würden ein , undzwar Brüstle als 1 . Ganvertreter : Dr .Ster ü - Eggeilstein und K u m m als Stellver -treter : Blum : Obertnruwart : , Mäule : 2.Turnwart : S t r a u b - Durlach : Gaugeldwart, '
F i s ch e r - Beiertheim : Gauschriftwart : Durst :Jngendturnwart : Schneider : Gauspielwart :E i e r m a n n -Tpcssart : Gausportwart : Wein -del - Durlach : Gnufrauenturnwart : Fischer -Beiertheim und .« o r n - Durlach : Beisitzer . DieKassenprüfung wnrde dem TurnvereinG r ü n w i n k e l übertragen .Nach einem Appell des GauvertretersB r ü st l e zur Spende des Notovsers der D .T .wnrde nach vierstündiger Dauer , die sich aufhohem Niveau bewegende Taguna des Turner -Parlaments in vollster Eintracht und Einigkeitgeschlossen . —l.

Das Kind und der Sport .
. Was hätte man wohl gesagt , wenn einer aufden Gedanken gekommen wäre , schon das Wik -kelkind — ein Ausdruck , der übrigens heutevöllig unberechtigt ist — in eine gewisse Art von

Training zu geben , die zwar sicherlich in keiner
Weise als „Sport " bezeichnet werden kann , dieaber doch immerhin ein Vorläufer des Sportsist , und dieselbe Tendenz verfolgt : Den Kör -
per des kleinen Kindes ebenso gelenkig zumachen , wie den des gröberen und den des
Erwachsenen .

Wenn wir also überhaupt das Kind und sein
Teilhaben am Sport betrachten wollen , so Müs -
sen wir eben doch schon bei jenen Hebungendes Säuglings anfangen . Denn die Art Sport ,die der Erwachsene und wohl meist auch dasKind , ganz instinktiv für sich aussucht , entspricht
natürlich der ganz persönlichen Befähigung des
Betreffenden , und damit also auch gleichzeitigseiner ganz persönlichen Körperverfassung . Beidem kleinen Kind kann natürlich von Wählennicht die Rede sein : da sind die Vorbedingungennach zu einheitlich , als daß man Unterschiedegrößerer Art machen müßte . Der Svort des
Säuglings ist . genau besehen , das Strampeln .Dem also muß Rechnung getraaen werden ,weshalb man denn auch alle Kleinkindergym -
nastik so aufbaut , daß der Körper sich dabei zurfreie « Beherrschung seiner Bewegungen trai -nicri . Und so vorgebildet , fangen heute dieKinder an Sport zu treiben . Fast müßte manbehaupten — jede Art von Svort .

Früher gab es für das Kind — vorwiegendim Alter von sechs bis zwölf Jahren — nurganz wenige Möglichkeiten , ernsthaft an Sportzu denken . Die Schule war anders aufgebaut ,sie legte weit größeres Gewicht aus rein gei¬stige Ausbildung des Kindes , die Schulstundenwären zu 90 Prozent wissenschaftlichen Themengewidmet und die eine oder vielleicht zweiTurnstunden , die meist in der Halle stattfan -den . trugen in keiner Weise dem persönlichen
«Sich - austoben -wollen " des Kindes Rechnung ,sondern vergingen meist mit lästiaen und wenigbeliebten Freiübungen , die nur am Schluß des
Unterrichtes mit ein paar Minuten Rundlaufoder Ringen belohnt wurden . Der Sommer
ichenkte ein paar Stunden auf dem Schulhof ,

wo Ballspiele und Springen — also schüchterneAnsänge von Leichtathletik — getrieben wnr -den . und damit war die körperliche Bewegung5es Kindes erledigt . Später kam dann die
hübsche Einrichtung der „Schulspiele " hinzu , woein Nachmittag in der Woche ans irgendeinerWiese Spiele gemacht wurden und wohl auchschon, um den Ehrgeiz ein wenig zu wecken , amEnde des Jahres Preisverteilungen , und demvoraus Wettspiele stattsanden . Was aber wardas im Grunde ?

Freilich mnß man bei diesen Dinaen einen
Unterschied zwischen Buben und Mädchenmachen . Die Knaben waren auch darin bereitsein gutes Stück weiter : Fußball . Rudern undFaustball war schon an der Taaesordnung . die
Schulturnstunden hatten einen reckt sportlichenAnstrich und der Krieg tat das seiniae dazu .Wer entsänne sich nicht noch sehr aenau der so -genannten „Armeemärsche ", wo die Jungensvon einem bestimmten Alter an mit schwerenRucksäcken Wanderungen machten , also eineArt militärischen Drill bekamen , der ia letztenEndes auch nicht ohne Berechtigung in das Re -gister „Körperliches Training " zu buchen ist.Die Mädchen hingegen waren nock langenicht so weit : erst die Nachkriegszeit eröffneteda ganz andere Perspektiven und brachte eineförmliche Welle von Sportsbeaeisterung , diebis in die Schulen drang , nicht mehr zu haltenund zu bändigen war , und vlötzlich das ggnzeGesicht des Schulwesens änderte . Der allzuübertriebene Wert , der bisher auf Wissen ge -legt wurde , mußte der Erkenntnis weichen , daßVorbedingung eines klaren Kov >?s und einesgesunden Geistes ein gesunder Körper ist . Undda die Kriegszeit reichlich genua mit all ihrenNachteilen unter der Jugend gewütet hatte , wardie Zeit reif , um diefer ^ nenen Forderung ge -recht zu werden . Der Sport war vlötzlich an -erkannte Wichtigkeit .
Tie Schulen legten Tennisplätze gn . sie ver -anstalteten Wettspiele in Leichtathletik , allesTurnen wurde ins Freie verlegt , wurde mehrnach dem Wünschen nnd Wollen des Kindes ge -formt und überhaupt wurde mehr Z ? i » dafürgeopfert wie je zuvor .
Daß alles dies nicht ohne heftige Kämpfe ge -fchah , ist klar . Und ganz unberechtigt war derVorwurf sicher nicht , daß diese plötzliche Sports -welle hindernd nnd ungünstig ans die Erziehung

des Geistes insofern ' einwirken mußte , als ebendie Jugend immer von einem Extrem ins an -dere fällt , nnd alles Alte für das eine Neuevernachlässigt . Es ist ja auch gar nicht zu leug -neu , daß die ersten Jahre dieses Umsturzes imLeben des Kindes eine Ueberschätznng desSports und eine Geringschätzung der geistigenBetätigung zur Folge hatte . Aus die Daueraber — und das kann man erst heute beobach -teu — hat der Sport durchschnittlich nnr Gutesgewirkt . Die Betonung des Natürlichen , dieFreiheit des Körperlichen hat das Kind auf demeinfachsten Wege der Natur wieder näber ge¬bracht , hat ihm einen klareren nnd realerenBlick gegeben nnd ihm eine Beherrschung seinesKörpers geschenkt , die ans das Seelische nichtohne Einfluß geblieben ist . Es wird dazu er¬zogen , ans jeden Fall sich zu Höchstleistungen zuzwingen und Selbstbeherrschung zu üben , dieman ihm auf anderem , weniger praktischemWege nie so leicht hätte beibringen können .Der beste Beweis für die Richtigkeit oderFalschheit einer Sache ist aber ja doch immerdie unbewnßte Stellungnahme der Beteiligtenund die Dauer .die solche Dinge haben .Von dem Standpunkt aus gesehen dürftenüber die Berechtigung und den inneren Wertdes Sports für das Kind gar keine Zweifelmehr fein , denn daß die Sportbegeisternng sehrgroß , die Beteiligung in allen Altern sehr regeuud die Dauer der Sache schon recht lange ist,darüber wird sich niemand mehr im Unklarensein . Im Gegenteil mnß man immer vonneuem seststelleu , daß die Sportbewegung wächstund wächst , sich verbessert und regelt , nnd imLeben des Kindes schon abfolnt keine Neuheit ,sondern vielmehr bereits eine Selbstverständ -lichkeit ist . Was also spräche noch dagegen ?Eines nur ist vielleicht noch nicht gelöst : TicFrage , ob der Sport nicht selbst bei den Kindernschon mehr oder minder Sache des Geldbeutels ,also Klassensache , und die Masse des Volkesnoch nicht nllzu sehr mit ihm befreundet ist.ES läßt sich nicht leugnen , daß natürlich hierwie überall Geld eine nicht zn verachtendeRolle spielt , daß es immer den Sport der Rci -che » und den Sport der Armen geben wird , wiees eben diesen Unterschied übergll gibt . Im -mcrhiu ist auch da schon viel geändert worden ,die Schulen tragen einen großen Teil der

Fußball im Heich .
Meisterschaftsspiele :

Bciirl Württembcrg -Badeu :
Areilwrger A .C.— S >E . Krerkmrg 4 :3.
5 .C . Stuttgart — x . f.B . Stuttgart 1:8.
Union Böckingen —B . f .R . Seilbronn 0 : (i.
Karlsruhe S .V .—Phönix Karlsruhe 9 : 2 .

Rhein - Bezirk :
V .f.ili . Mannheim —A .B . Speyer 4:2.
B . s.L . Neckarau —Phönix Ludwigshafen 7 : 1." udivinvhasen 08— Sv .B . Waldhos 6 :2.
A .C . Pirmasens — Sv .B« . Sandhofen 6:0.

Bezirk Rheinbesse « $ onr :
Eintracht Trier —F .C . J >dar 2 : 1 .
S .V . Saarbrücken —Wormatia Worms 6 :1 .Alemannia WormS — K .S .B . Mainz 05 0 : 3 .Borussia Neunkirchen — S .B . Wiesbaden 0 :0 .

Bezirk Bayern :
Bauern München — 1860 München 2 :5.S . S .B . Nürnberg —Wacker München 0 : 2 .B .f .R . Kurth —K .C . Kiirth 0 :2.

Fürth schlägt den mitteldeutschen Meistermit 4 :2 Toren .
Tas Spiel zwischen dem Deutschen Mei <

st e r , Sp .Vg . Fürth , und dem M i t t e l d e u t '
scheu Meister . Dresdener S . E . , hatte übek10 am Zuschauer angelockt , die einen technü »
auf hoher Stnfe stehenden Kampf zu sehc »
bekamen . Erwartungsgemäß waren die Fürth #
den Mitteldeutschen überlegen , was besoN '
ders in der ersten Halbzeit zum Ausdruck kan>>
Während dieser Spielphase konnten die Fürth « '
3 Tore vorlegen , während Dresden leer aus -
ging . Nach dem Wechsel erhöhten die Fürlhcrauf 4 : 0, jedoch kam auch Dresden jetzt zu z» ^
Treffe ru .

*
Neuer Schwerathletik-Weltrekord.

Der Ocsterreicher Haas stellte in Marseilleim rechtsarmigeu Reißen der L e i ch t g c
wichtsklasse mit 80,3 Kilogramm eine »
neuen Weltrekord auf . Er verbesserte da-
mit seine eigene Welthöchstleistung um 0,5 Kilo -
gramm .

Leichtathletik.
Tagung des Süddeutsche « Verbandes fülLeichtathletik . Ter Verbaudstag des Süddeut -

schen Verbandes für Leichathletik findet amund 13. März in Worms statt . Er wird Min erster Linie mit der bringend notwendig ge-
wordenen Neuorganisation des Verbau -
des beschäftigen . ES wurde eine Kommissioneingesetzt , die die zur Lösung dieser Frage er -
forderlichen Vorarbeiten erledigen soll . Die
Kommission bestehend aus den beiden Vor -
fitzenden bes Verbandes und den Vorsitzendenber ki Landesverbände tagt am 19. und 90. Fe¬bruar in Stuttgart .

Die internationalen Giswetttämpfe .
Tie in der Zeit vom 28 . bis 30. Januar inTitisee stattfindenden internationalenEis - , Kunst - und S ch n e e l ä u f e ver -sprechen den bisherigen Meldungen nacheinen sehr guteu Sport . Einige promi >nente Lauser aus Teutschland und Oesterreichsind bereits in Titisee eingetroffen . Es bestehtdie Möglichkeit , daß auch der französische besteEiKschnellläufer an dem Rennen teilnimmt .

Sportberichte
müssen Montags bis spätestens 7 Uhr vormit -

tags in Händen der Redaktion sein .

Kosten , durch Sportvereine und Verbindungder Vereine untereinander sind Erleichterungengeschaffen , die immer weiteren Kreisen dieMöglichkeit , Sport zn treiben , eröffnen und dieKlnft auf diesem Gebiet verringern .
Zudem ist es sehr interessant , zu beobachten ,welche Arten von Sport in den Volksschulen ,welche iu de » Gymnasien und bei den einzelnenMädchenschulen bevorzugt werden . Sind dochauch das Dinge , die eng mit dem Milien desKindes zusammenhängen , mit der sportlichenBetätigung , d<? die Erwachsenen seines KreiseSlieben und ausüben , und nicht zuletzt mit deinMaß an Kräften , die das Kind instinktiv in sichabzuschätzen versteht , wenn es überhaupt ver -

steht , seinem Körper zu lausche » .
So zeigt es sich zum Beispiel sehr früh , wtesehr die Knaben ganz im allgemeinen mehr den «

Mannschaftskamps zuneigen , wie sehr also d «noch ber Gedanke herrscht : Partei gegen Partei .Während die Mädchen mehr Persönlichkeit gegenPersönlichkeit -,stellen und befriedigter vom Siegldes Einzelnen sind . Weiter ist es nicht unin -teressant , wie die Bücherwürmer mehr demgraziösen Sport sich zuwenden , und die anderennicht genug an brutalen Kraftproben liefernkönnen .
Sehr beachtenswert ist anch die Veränderungder Sportinteressen mit dem Aelterwerben . Fastjede Altersstufe hat ihren ausgesprocheneuHang zu einer bestimmten Sportbetätigung , beiMädchen sowohl ivic bei Buben . Während dieMädchen vom Spiel allmählich hineinwachsenins Ernsthaft -Sportliche , ist es bei den Knabenvon Anfang an „blutiger Ernst "

, organisiert ,parteiwichtig uud — freilich ein wenig spätererst — nicht immer ganz ohne politische Fär -
bnng . . .

Heute noch irgendwie gegen den Sport desKindes Stellung nehmen zu wollen , wäre ab -solut sinnlos : zu fest verankert ist er bereitsin seinem Leben , zu sehr auch schon Bedürfnisgeworden . Was noch zu bessern ist , wäre nurdies : es mutz dafür gesorgt werben , daß^ derSport allen Schichten nicht nur ein filbstver »stündliches Bedürfnis ist , sondern daß die Bc -teiligung am Sportlichen den Kindern ? l^ rBolksklaffen iu gleichem Maße möglich — undalso auch selbstverständlich wäre !
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